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Setze ein Zeichen!

Warum Kinder und Jugendliche heute digitale Kompetenz benötigen und wie sie dabei 

unterstützt werden können, besonders im Hinblick auf Cybermobbing

Mag. Dr. Caroline Weberhofer

© Weberhofer

Warum braucht es diesen Film

• Idee und Umsetzung

• Ziel des Films: Sensibilisierung für Cybermobbing

• Impulsfilm, um das Thema im Unterricht aufzugreifen

• KEINE Dokumentation über Cybermobbing

© Weberhofer
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Warum braucht es diesen Film

Mobbing wird heute zunehmend zum Cybermobbing, 
denn durch Smartphones, Internet, Social Networks & Co 
breiten sich erniedrigende und verletzende Botschaften 
auch im öffentlichen Raum aus. Damit bleibt Mobbing
unter Kindern und Jugendlichen nicht mehr auf ihr 
direktes Umfeld begrenzt. Das macht es für die 
betroffenen Opfer noch schlimmer, denn sie werden so 
oft global bloßgestellt. Dieser Film soll betroffenen 
SchülerInnen Mut machen, sich zu wehren und 
potentiellen Tätern ins Bewusstsein rufen, was sie mit 
(Cyber-) Mobbing anrichten. (Aus: Projektbeschreibung 
für Netidee-Förderantrag)

© Weberhofer

Zur Umsetzung: 

Bildungsfilmprojekt in Zusammenarbeit mit der Alpen-
Adria-Universität Klagenfurt und dem 
Bundesministerium für Bildung und Frauen

Im Rahmen einer Lehrveranstaltung entsteht in 
Zusammenarbeit mit den Studierenden ein Film, der 
über das Bundesministerium den österreichischen 
Schulen als Lehrfilm angeboten werden wird. Bei diesem 
Film gestalten junge Menschen Unterrichtsmaterial mit, 
die aus der selben Generation wie die SchülerInnen
stammen, ähnlich denken wie sie und junge, moderne 
Zugänge zum Thema haben. (Aus: Projektbeschreibung 
für Netidee-Förderantrag)

© Weberhofer
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Ergebnis

© Weberhofer

Ergebnis

© Weberhofer
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Ergebnis

© Weberhofer

Ergebnis

© Weberhofer

• Über 68.000 Aufrufe auf youtube

• Rund 240 Kommentare unter dem Video, zahlreiche 
Betroffene melden ich zu Wort
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Arbeit mit Jugendlichen –warum?

© Weberhofer

„Im Schutz der Anonymität fallen sämtliche Schranken und 
Hemmschwellen: Wer würde schon einem wildfremden 
Mann, den er an der Bushaltestelle zum zweiten Mal gesehen 
hat, erzählen, wo er zur Schule geht, welche Probleme er mit 
seinen Lehrern oder mit den Eltern hat?“ (Katzer 2014:4)

„Für die Täter bedeutet der hohe Anonymitätsgrad und der 
dadurch bedingte Kontrollverlust, dass ihre Angst, erwischt zu 
werden, sinkt. Und das macht sie mutig, denn es droht keine 
Bestrafung. Und auch die Empathiefähigkeit und das Mitgefühl 
der Täter für ihre Opfer ist durch das Agieren in der 
Anonymität, hinter einer virtuellen Maske, weit weniger 
ausgeprägt als in einer Face-to-Face-Situation.“ (Katzer 2014:6)

Arbeit mit Jugendlichen –warum?

© Weberhofer

„Kontinuierlich steigende Zahlen von InternetnutzerInnen in den 
meisten Teilen der Welt, neue Formen der Mobilität, 
Medienkonvergenz und transversalen Mediendynamik kontrastieren 
mit einer Bildungspolitik, die weiterhin auf herkömmliche 
Unterrichtsfächer und Wissensarchitekturen aus einer 
typographischen Zeit ausgerichtet ist und die Tragweite laufender 
Veränderungsprozesse in medialisierten Lebenswelten, neuer 
Lebensstile in digitalen Kontexten und Formen von offline-online-
Beziehungen sowie von Verflechtungen globaler 
Öffentlichkeitssphären in ihrer Relevanz für Lern- und 
Bildungsprozesse völlig verkennt.
Internettrends weisen mobile Applikationen als dominante Form des 
digitalen Medienkonsums aus (vgl. u.a. comScore 2014) und neue 
Formen mobiler Kommunikation entstehen, während im 
Mainstream des Bildungswesens digitale Mobilität weiterhin als 
“Ausnahme” behandelt und die Nutzung mobiler Internetgeräte in 
Bildungseinrichtungen vielerorts verboten wird.“ (Hug 2016: 153)



27.10.2017

6

Arbeit mit Jugendlichen zu Mobbing  – warum?

© Weberhofer

Arbeit mit Jugendlichen zu Cybermobbing –
warum?

© Weberhofer

Katzer 2014: 17
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Arbeit mit Jugendlichen zu Cybermobbing –
warum?

© Weberhofer

„Bei Mobbing handelt es sich um eine ständige Belästigung eines Opfers 
durch einen oder mehrere Täter, bei der das Opfer zum Ziel von 
Beleidigungen oder Diskreditierungen wird und sich selbst nicht mehr in 
der Lage sieht, sich gegen diese Angriffe zur Wehr zu setzen.
Das drückt, zumindest teilweise, die Problematik aus, die mit 
Cybermobbing verbunden ist. Das Opfer hat dabei häufig keine 
Rückzugsmöglichkeit. Während bei Mobbing in Schule oder Beruf in 
aller Regel das Privatleben des Opfers eine gewisse Erholung verspricht, 
ist Cybermobbing allgegenwärtig, denn die meisten Menschen sind 
heute einerseits ständig im Internet unterwegs, und gerade dieses 
Medium wird beim Cybermobbing schließlich dazu genutzt, das Opfer 
anzugreifen.“ (Ziegler 2016: 264)

„Gerade beim Cybermobbing ist ein weiteres Problem, dass dieses rund 
um die Uhr stattfindet, während traditionelles Mobbing nach 
Feierabend oder nach Schulschluss in aller Regel zu Ende ist. Rufmord 
dagegen ist online wesentlich beständiger, weil er dort allgegenwärtig 
und womöglich auch für unbestimmte Zeit verfügbar ist.“ (Ziegler 2016: 
261)

Arbeit mit Jugendlichen zu Cybermobbing –
warum?

© Weberhofer

„Die Täter sitzen hinter ihrem Computer, und sie können unter 
verschiedenen Nicknames und Pseudonymen agieren (vgl. 
Hinduja & Patchin 2008, 134). So weiß das Opfer häufig nicht, 
von wem das Mobbing ausgeht. Es kann niemanden als Täter 
identifizieren und ihm daher im realen Leben auch nicht aus 
dem Weg gehen (falls es sich nicht um eine Online-
Bekanntschaft handelt).“ (Fawzi 2015: 49)
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Arbeit mit Jugendlichen zu Cybermobbing –
warum?

© Weberhofer

„So haben wir es bei der Opfersituation im Cyberspace praktisch mit 
einer Endlosviktimisierung zu tun: Gemeinheiten und Verletzungen 
bleiben ein Leben lang im Netz erhalten (Katzer 2010a, b, 2011a, b). 
Jedes Opfer ist somit einer nie endenden Schmach ausgesetzt, da nichts 
löschbar ist: Kein peinliches Foto und kein beleidigender Eintrag ist aus 
dem Internet jemals zu entfernen (WDR-5-Radiosendung „Funkhaus 
Wallraffplatz“: Bilder für die Ewigkeit – Fotos im Internet und wie man 
sie los wird, 30.06.2012). Dazu kommt eine extreme Öffentlichkeit und 
Reichweite der Viktimisierung, denn Hunderttausende, ja Millionen 
User auf Facebook können nachverfolgen, was mit dem Opfer passiert 
ist, auch Lehrer, Freunde, Eltern oder der Bäcker um die Ecke. Dabei 
existiert für die Cyberopfer auch kein Schutzraum mehr, denn die Täter 
kommen über den PC oder über das Mobiltelefon direkt in das eigene 
private Zuhause – auch ins Kinderzimmer. Gerade durch diese 
Endlosviktimisierung und den hohen Öffentlichkeitsgrad werden die 
Verletzungen durch Cybermobbing von den Opfern zum Teil stärker 
empfunden als Verletzungen, die durch Mobbing in der Schulsituation 
entstehen.“ (Katzer 2014:16)

Arbeit mit Jugendlichen zu Cybermobbing –
warum?

© Weberhofer

„Die mangelnde Kompetenz der Jugendlichen, die Tragweite 
des eigenen Handelns einzuschätzen, führen die Experten 
unter anderem auf ein geringeres Öffentlichkeitsbewusstsein 
im Internet zurück. Daraus entstehen die nicht intendierten 
Konsequenzen von Cyber-Mobbing, da die Täter die 
Auswirkungen unterschätzen, die die Öffentlichkeit auf die 
Opfer hat. Hier besteht eine große Diskrepanz zu der 
Wahrnehmung der Opfer. Hier wurde deutlich, dass gerade 
der Faktor Öffentlichkeit den entscheidenden Einfluss auf die 
Auswirkungen hat. Während dieser Aspekt den Experten 
zufolge von den Tätern unterschätzt wird, überschätzen die 
Opfer diesen Einfluss bzw. bewerten ihn sehr hoch.“ (Fawzi 
2015: 130)



27.10.2017

9

Arbeit mit Jugendlichen – warum?

© Weberhofer

Arbeit mit Jugendlichen – warum?

© Weberhofer
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Arbeit mit Jugendlichen – warum?
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Arbeit mit Jugendlichen – warum?

© Weberhofer



27.10.2017

11

Arbeit mit Jugendlichen – warum?

© Weberhofer

Workshops in Schulen

© Weberhofer

• Bislang noch kein verpflichtender Unterrichtsgegenstand –
jetzt Digikomp - Bildungsministerium

• Feuerwehr, wenn es brennt

• Präventiv

• Meist 2-4 Unterrichtsstunden

• Idealerweise max. 25 SchülerInnen/Workshop

• Klassenvorstand/Klassenlehrer mit anwesend

• Inhalte mit Klassenvorstand abgestimmt, auf Klassensituation 
bezogen
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Arbeit mit Jugendlichen mit Unterlagen von 
saferinternet.at

© Weberhofer

Arbeit mit Jugendlichen mit Unterlagen von 
saferinternet.at

© Weberhofer
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Arbeit mit Jugendlichen mit Unterlagen von 
saferinternet.at

© Weberhofer

Arbeit mit Jugendlichen mit Unterlagen von 
saferinternet.at

© Weberhofer
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Arbeit mit Jugendlichen – Aufbau des 
Workshops

© Weberhofer

www.saferinternet.at

Das Internet sicher 

nutzen!

Neue Chance und Herausforderungen für alle

10-14 Jahre
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Relevante Themen für 

Schüler/innen

29

Computer und 
Handy schützen

Apps

Exzessive
Nutzung

Recht am
eigenen Bild

Kostenfallen und 
Internetbetrug Schutz der 

Privatsphäre

Sexualität und 
Internet

Umgang mit 
Passwörtern

Online-
Bekanntschaften

Cyber-Mobbing 
und Umgang mit 

Belästigungen

Umgang mit 
Quellen aus dem 

Internet

Urheberrechte 
und Creative 
Commons

Bilder: Saferinternet.at, lizenziert unter CC BY-NC 3.0 AT

• Netiquette – auch im Netz gibt es 
Regeln!

• Schütze deine persönlichen Daten!

• Vorsicht beim Veröffentlichen und 
dem Herunterladen von Musik, 
Videos (auch bei  Streaming!) und 
beim Verwenden von Fotos: 
Urheberrechte beachten!

• Wahr oder falsch? – Quellenkritik

im Internet: Kann ich der Quelle 
vertrauen?

• Triff dich mit Online-

Freund/innen, aber denk an die 
3 L: Lärm, Licht, Leute!

Mit Risiken im Internet kompetent umgehen

30

Bilder lizenziert unter CC0 Public Domain

Bild: Saferinternet.at, lizenziert unter CC BY-NC 3.0 AT
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= Gegenseitiges Tauschen von

freizügigen Fotos über das Handy

• Keine Kontrolle über Bilder möglich!

• Könnten irgendwo im Internet 

auftauchen!

• Verbreitung und Veröffentlichung von 

erotischen Fotos Minderjähriger ist 

illegal (§207a StGB) und kann 

rechtliche Konsequenzen haben!

• Geräte, auf denen solche Bilder 

gespeichert sind, dürfen/müssen von 

Polizei im Ernstfall zerstört werden!

Sexting

Bild:  Pro Juventute Aufklärungskampagne ‚Sexting’ Plakat Junge - Pro Juventute, lizenziert unter CC BY 2.0

• Achtung: Brutale oder verbotene 

Inhalte dürfen nicht 
weitergegeben werden 
(Jugendschutzgesetz)!

• Oft Teil von Cyber-Mobbing: 
Auch die „Zuschauer“ und die 
„Weiterschicker“ machen sich 
schuldig!

• An Vertrauenspersonen wenden!

• Hilfe auch bei 147 Rat auf Draht 

(147 ohne Vorwahl wählen oder 
www.rataufdraht.at) 

Smack/Slap Cam

Bild: Anger 2 – Aphrodite, lizenziert unter CC BY-NC-ND 2.0
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• Smartphone mit PIN-Code, Passwort, 

Sperrmuster oder Fingerprint schützen

• Kostenfallen: In-App-Käufe und 

Datentarife

• Zugriffsmöglichkeiten von Apps auf 

persönliche Daten überprüfen und nach 

Möglichkeit einschränken

• Achtung Schadsoftware: in unbekannten 

Nachrichten keine Links und Attachments 

öffnen 

• Bei Verlust: Smartphone orten und sperren

• Vorsorgen: Backups von wichtigen Daten (z.B. 

Fotos) anlegen

Smartphone und Apps

Bilder: Saferinternet.at, lizenziert unter CC BY-NC 3.0 AT

• Mehrwertdienste per SMS: Abo mit „Stopp“ 

abbestellen 

• SMS-Mehrwertdienste vom 

Mobilfunkbetreiber sperren lassen

• Achtung vor leeren Nachrichten, Gewinnspielen, 

verlockenden Angeboten oder Flirt-Messages:

Nie zurückrufen (Kostenfalle)! 

Die Nummer kann weitergeleitet sein!

Keine Links klicken!

• Generell gilt: Vorsicht bei Gratis-Angeboten – auch 

im Internet hat niemand etwas zu verschenke!!

• Achtung Viren und Schadsoftware: Keine Anhänge 

und dubiose Links anklicken!

Achtung,  Abzocke!

Bilder lizenziert unter CC0 Public Domain
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Belästigungen per Smartphone
Bild lizenziert unter CC0 Public Domain

Bleib ruhig! Antworte nicht!

Rede darüber mit 
Vertrauenspersonen

Hol Dir Hilfe, z.B. 
bei 147 Rat auf 

Draht

Sammle 
Beweise

Bei gefährlicher Drohung 
und Erpressung kontaktiere

die Polizei!

Gib keine persönlichen 
Daten oder nachteilige 
Fotos von dir weiter!

Was nützen Jugendliche 

online? 

www.jugendinternetmonitor.at
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• Verletzung der „berechtigten 
Interessen des Abgebildeten“

• „Recht am eigenen Bild“ 

(Persönlichkeitsrecht)

• Vor dem Veröffentlichen Erlaubnis 

der Abgebildeten einholen

• Bei nachteiliger Darstellung Löschung 

verlangen!

• Im Sozialen Netzwerk melden

Veröffentlichung von Fotos

Bilder: Saferinternet.at, lizenziert unter CC BY-NC 3.0 AT

Veröffentlichung von Fotos
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Peinliche Fotos

39

• Ist deiner Meinung nach eine Veröffentlichung erlaubt?

• Was würdest du tun, wenn du Fotos von dir im Internet 
findest, die dir unangenehm sind?

Mein Bild gehört mir!

Bild: ÖIAT, lizenziert unter CC BY-NC 3.0 AT
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41

?

Bild: Mr. Awesome. - Jonas Foyn Therkelsen, lizenziert unter CC BY 2.0

42

Bild: Must be the Lunar Eclipse - badjonni, lizenziert unter CC BY-NC-SA 2.0

?
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Sicher in Sozialen Netzwerken

• Übung mit den Schülern: Jeder schreibt seinen Namen, 
Vornamen, Alter, Wohnort, Hobbies, Lieblingsessen, Haustier... 
auf einen Zettel. 

• Einzelne Schüler lesen ihre Angaben vor. 

• Ich fasse zusammen, was ich als Fremder über sie jetzt weiß 
und frage die Jugendlichen, wo ich wen suchen würde, wenn 
ich ihn finden möchte. 

• Frage, wem die Daten nützen könnten, wenn ich sie in einem 
Sozialen Netzwerk veröffentliche. Hinführung zum Thema 
Gefahren im Internet. 

Sicher in Sozialen Netzwerken

• Nur wenige persönliche Daten angeben

• Sichere Passwörter verwenden, diese regelmäßig wechseln

und wo möglich die Zwei-Schritte-Authentifizierung

einrichten (z.B. Facebook, Google, Snapchat, Twitter, …)

• Nicht immer mit bestehen Profilen (z.B. Facebook) bei neuen 
Online-Plattformen anmelden

• Privatsphäre-Einstellungen vornehmen:

1.Nur Freund/innen können Inhalte sehen

2.Profil nicht auffindbar in Suchmaschinen

3.Datenweitergabe an Dritte blockieren (Apps, 
Werbetreibende und Webseiten)

• Wenn inaktiv, das Profil deaktivieren bzw. löschen
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Ideen sind etwas wert!
• Links auf Websites

• Das Recht am eigenen Bild

• Urheberrechte beachten

• Inhalte mit Creative Commons-Lizenz

– creativecommons.org 

• Achtung bei Filesharing!

• Streaming: Hände weg von 
unseriösen Streaming-Seiten! Besser: 
Offizielle Streaming-Portale 
(Mediatheken), wie z.B. tvthek.orf.at, 
oder legale Portale gegen Gebühr, 
z.B. Netflix oder Maxdome.

Internet Ombudsmann & Watchlist

Internet

www.ombudsmann.at

www.watchlist-internet.at
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Beratungsangebot

Stopline

www.stopline.at

147 Rat auf Draht

www.rataufdraht.at

Saferinternet.at

www.saferinternet.at

Informationsangebot für Jugendliche

www.staysafe.at

Broschürenservice

www.saferinternet.at/
broschuerenservice

Veranstaltungsservice

www.saferinternet.at/
veranstaltung-buchen

Privatsphäre-Leitfäden

www.saferinternet.at/
leitfaden

Tests und Quiz

www.saferinternet.at/
tests-und-quiz

Staysafe.at

Tipps & Infos

www.saferinternet.at
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Hilfe und Links

49

Saferinternet.at 147 Rat auf Draht Stopline

www.saferinternet.at www.rataufdraht.at www.stopline.at

www.ombudsmann.at www.watchlist-internet.at www.schulpsychologie.at

Internet Ombudsmann Watchlist Internet Schulpsychologie

Recherche im Internet

•Wie suchen die Schüler im Internet

•Impressum vorstellen

•An einem Referatsbeispiel mit ihnen durchspielen, wie 
man vertrauenswürdige Quellen im Internet findet

•Wikipedia ist keine zuverlässige Bezugsquelle

© Weberhofer
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Recherche im Internet

© Weberhofer

Cybermobbing mit Jugendlichen thematisieren

•Sammlung mit Jugendlichen machen, was sie unter Mobbing 
verstehen (auf Tafel oder Flipchart oder in Kleingruppen, die ihre 
Ergebnisse vorstellen – je nach Zeitrahmen)
•Ppt mit Zeitungsartikeln dazu ansehen mit Zahlen und Fakten, 
Definition von Mobbing und Cybermobbing
•Film ansehen
•Über den Film reden, was sie an Stelle von Joel gemacht hätten, bzw. 
wenn sie einer seiner Freunde gewesen wären
•Infoblatt mit den Schülern ansehen und besprechen
•Sammlung mit Jugendlichen machen, wie man sich als 
Opfer/Mitwisser verhält (auf Tafel oder Flipchart oder in 
Kleingruppen, die ihre Ergebnisse vorstellen – je nach Zeitrahmen)
•Verhaltenskodex für die Klasse erarbeiten bzw. Aktiv gegen 
Cybermobbing vorstellen und gemeinsam unterschreiben

© Weberhofer
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Cybermobbing mit Jugendlichen thematisieren

2016 gaben rund 24% der 18- bis 19-Jährigen an, dass sie über 

das Internet beleidigende Nachrichten erhalten haben. 

(Quelle: mpfs 2016 S. 49)

„Mehr als 200.000 Kindern und Jugendlichen an Österreichs 

Schulen geht es ähnlich: Sie werden von Mitschülern beleidigt, 

gedemütigt oder sogar körperlich attackiert. (…) Fast jeder 

zweite Schüler gab in einer Erhebung im vergangenen Jahr an, 

selbst schon mindestens einmal gemobbt worden zu sein. 

Unter den 9- bis 14-Jährigen sind es sogar über 70 Prozent.“ 

(Aus: Michael Link in „Die Zeit“ vom 25.02.2016)

© Weberhofer

Cybermobbing mit Jugendlichen thematisieren
„Mobbing bezeichnet das kontinuierliche Fertigmachen einer Person – ein 
besonders folgenschweres Vorgehen. Derartige ständige Sticheleien oder 
Grausamkeiten können Menschen über eine längere Zeit hinweg zermürben und 
ihnen das Selbstwertgefühl nehmen.“ (Brodnig 2016 S. 162)

„Cybermobbing ist „jedes Verhalten, das von Individuen oder Gruppen mittels 

elektronischer oder digitaler Medien ausgeführt wird und wiederholt feindselige 

oder aggressive Botschaften vermittelt, die die Absicht verfolgen, anderen 

Schaden oder Unbehagen zu bereiten“.“ (Tokunaga 2010 aus: Katzer 2014 S. 60) 

„Besonders grausam an Onlinemobbing ist, dass es die Oper überall hin verfolgt. 

Wer früher in der Schule oder am Arbeitsplatz schikaniert wurde, hatte 

wenigstens abends zuhause Ruhe. Heute müssen Betroffene damit rechnen, dass 

jederzeit auf ihrem Facebook-Profil oder im Web etwas Verletzendes über sie 

behauptet wird.“ (Brodnig 2016 S. 164)

© Weberhofer
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Cybermobbing mit Jugendlichen thematisieren

„in den allermeisten Fällen tippen wir den Text in unser Smartphone 
oder den Computer ein. Dabei fehlt etwas Entscheidendes: der 
Augenkontakt, die Mimik und Gestik, die Stimme des 
Gesprächpartners – das physische Gegenüber. Doch dadurch gehen 
wesentliche Informationen verloren, ausgerechnet diese 
nonverbalen Signale fördern nachweislich Empathie.“ (...)

„In der Fachsprache wird dies als „Unsichtbarkeit“ im Internet 
bezeichnet: Man sieht und hört den Gesprächspartner online nicht, 
und dasselbe trifft auf das Gegenüber zu. (…) Diese Unsichtbarkeit 
ist ein Grund, warum Menschen Äußerungen eintippen, die sie kaum 
jemandem direkt ins Gesicht sagen würden.“ (Brodnig 2016 S. 13)

© Weberhofer

Cybermobbing mit Jugendlichen thematisieren

„Im Wesentlichen reicht die Meinungsfreiheit nur so weit, bis die 
Rechte anderer verletzt werden. Dazu zählt beispielsweise das Recht, 
dass man sich nicht bedrohen oder verunglimpfen lassen muss (…). Es 
ist aus rechtlicher Sicht somit falsch, die Meinungsfreiheit als 
unbegrenzt anzusehen. Im Zweifelsfall wägen Gerichte ab, ob konkret 
das Recht auf freie Rede oder beispielsweise der Schutz vor übler 
Nachrede höher zu gewichten ist.“ (Brodnig 2016 S. 90) 

© Weberhofer
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Cybermobbing mit Jugendlichen thematisieren

Wie kann man sich wehren?

„Drei Schritte sind hier wichtig: Erstens den Untergriff 
dokumentieren, zweitens diesen melden und versuchen ihn gleich 
aus dem Netz zu bekommen, drittens juristische Schritte ergreifen.“ 
(Brodnig 2016 S. 165)

„Zum einen sind viele Aussagen, die eine Person herabwürdigen 
oder ihren Ruf besudeln, verboten. Das umfasst Paragrafen wie 
Beleidigung, üble Nachrede, Verleumdung. Man kann sich übrigens 
nicht nur gegen verletzende Worte juristisch zur Wehr setzen, 
sondern auch gegen herabwürdigende Fotos, da auch Bilder 
Persönlichkeitsrechte verletzen können (…).“ (Brodnig 2016 S. 159)

© Weberhofer

Cybermobbing mit Jugendlichen thematisieren

© Weberhofer
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Cybermobbing mit Jugendlichen thematisieren

© Weberhofer

Cybermobbing mit Jugendlichen thematisieren

© Weberhofer
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Cybermobbing mit Jugendlichen thematisieren

© Weberhofer
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Zum Schluss

•Aktueller Stand der Workshops, laufend dranbleiben am Thema und 
permanente Überarbeitung der Inhalte ist nötig wegen der raschen 
Entwicklung der Medienwelt.

•Recherchetipps
Saferinternet.at
Digikomp –eeducation.at

•Link zum Film „Setze ein Zeichen!“
https://www.youtube.com/watch?v=xIuu-IpyVS0&t=9s

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!
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